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Deut ſchl 
f a n d. 

— — e Se Majeftät der König hat dem 
birthjafticen Angelegenheiten, nden Rath im Miniſterium für die land: 

2 2 
er Range Kath Jul Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Kreisgerichts⸗ 
Liebenwerda, dem Reod dn ius Aldert Wohlrab zu Mühlberg im Kreiſe 
Carl Adolph riedrich A der ſtändiſchen Sparkaſſe und Speclal⸗Agenten 
Lieutenant a. itt aifer zu Luckau, dem könſglich ſächſiſchen Obers 
Cabel im Kreiſe Calau Jutsbeſizer Ernſt Ludwig Adolph v. Wiludi auf 
Adolph Ber dem Gutsbeſitzer und Lieutenant a. D. Guſtav 
Auguſt a im Kreiſe Sorau und dem Beigeordneten Ludwig 
Kronen⸗ ebel zu Berlinchen im Kreiſe Soldin den königlichen 


temder d. J. ei dore Clements zu Birmingham iſt unter dem 9. Sep: 
theilt würden. Patent auf eine Knopfloch⸗Nähmaſchine auf fünf Jahre er⸗ 
[Der Poſener Landtag. — Die 
Poſtaliſches. 5 Militäriſches. — Mediziniſches. — 
rovinzial⸗ 
oinzial Landtages der Provinz Poſen iſt jetzt auf den 4. October 
v. wie früher wird Landtags⸗Commiſſarius der Ober⸗-Präſident 
donde. — Die Reife des Königs wird ſich nicht bis Haders⸗ 
und Chriſtiansfeld ausdehnen, obwohl auch von dort Deputatio⸗ 
0 ; ee ’ 
1 0 noch die Parteiſtreitigkeiten in vollem Gange, die Partei— 
gebungen wären bei dieſer Gelegenheit in wildeſtem Treiben und 
rs nur hätten unangenehm ſein können, denn derſelbe hätte weder 
N ſchweigen, noch nach irgend einer Seite eine beſtimmte Zuſage 
hi Rieff, der Chef der Artillerie-Prüfungs⸗Commiſſion, welcher jüngſt 
das Kieler Hafen⸗Etabliſſement beſucht hat, um die neu eingeführten 
5 en begeben, wo jetzt der bekannte ruſſiſche General v. Majewski 
dl — Die Profeſſur des kürzlich vom Amte zurückgetretenen 
urſtorbenen Prof. Middeldorpf in Breslau zugedacht war, it dem Geh. 
Rath Bardeleben in Greifswald übertragen. — Nächſte Woche wird 
aiern, Würtemberg und Baden Einladungen erhalten haben. — Es 
von Seiten des Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg an den 
Haltung die evangeliſche Ki vingi 
3 irche der Secte der Irvingianer gegenüber zu 
beobachten habe. Aehnliche Anfragen ſind auch von anderen Conſiſtorien 
cee Irvingianer zur Landeskirche eine ſolche it, welche die Ent⸗ 
8 ſchwer macht, ob dieſelben als der evangeliſchen Kirche an⸗ 
balb im Hinblick auf alle dabei in Betracht kommenden Verhältniſſe 
geboten erſchienen, vor Fällung eines abſchließenden Spruches über den 
noch die Provinzialſynoden, deren Einrichtung und Zuſammentritt in 
naher Zeit bevorſteht, mit ihrem Urtheil zu bören und fol ihnen eine 
ezügliche Vorlage gemacht werden. Inzwiſchen fo aber, wenn von 
Mitgliedern der genannten Secte Anforderungen an das evangeliſche 
Peurtfeitung des einzelnen Falles überlaſſen bleiben, ob dieſelben nach 
bon ihnen kundgegebenen Stellung zur Kirche in die Zahl derjenigen 
gelöſt haben, und in Folge deſſen nicht mehr als der Kirche an⸗ 
8 Ötig angeſehen werden. Es erfcheine demnach aber auch geboten, ent⸗ 
ö itwirkung der Kirche bei einem von ihr geforderten kirchlichen Act 
o lange zu verſagen, bis ſie zu der zu fordernden richtigen Stellung 
gung der pfarramtlichen Aſſiſtenz zur Abwehr der Kirche gegen An⸗ 
maßung und gegen Geringſchätzung ihrer Segnungen ebenſo gerecht⸗ 
nude innerhalb der iroingianiſchen Gemeinſchaft in der Stellung als 
orſteher, Eoangeliſten u. |. w. von fremden Secten⸗Oberen den Auf: 
mente übernommen haben. Dagegen ſolle den betreffenden Diſſidenten, 
0 lange fie ihren Widerſpruch gegen einen ordentlichen Austritt aus 
5 ärt worden find, die Kirchenbücher zur Eintragung der Geburt und 
Sterbefälle offen ſtehen. 
f Schwerin und Lübeck.] Nach der Rückkehr Sr. Maj.. des Königs 
wird ſich am dieſſeitigen Hofe ein reges Leben entfalten. Es werden 
ache am königl. Hofe verweilen will, allerlei Vorbereitungen getroffen. 
e. königl. Hoheit der Kronprinz kehrt von Baden-Baden mit dem 
lan antreten, während Ihre königl. Hoheit die Frau Kronprinzeffin 
e Reiſe dahin mit ihren Kindern direct von Baden aus zu unter: 
der Kaiferin der Franzoſen in Berlin im Laufe des Octobers wiſſen 
ollen, begegnen lebhaften Zweifeln und werden ſich wohl eben fo 
Abe Empfang des Königs in Schwerin überaus glänzend. Morgen 
end trifft der König etwa um 8 Uhr in Lübeck ein. Auf dem dor: 
meſſer p Inf.⸗Regts. Nr. 76 aufgeſtellt ſein und der regierende Bürger⸗ 
. Röck an der Spitze einer Deputation des Senats den 
N nho 5 5 
b 85 Sen dravenquat belegene, zu ſeiner Aufnahme hergerichtete 
Dr. Curtius ators und Mitgliedes des Bundesrathes für Lübeck 
E die feſtlich erleu geben, und wie man hofft, noch eine Rundfahrt durch 
chtete Stadt unternehmen, auch womoͤglich dem Tivoli 
Concert und Illuminati ivoli { 
on ſtattfindet. Der Beſitzer des Tivoli hat Ein⸗ 
ladungen zu dem Feſt an Se. Majeſtät den König und an den Ge: 
lenſt in der Marienkirche h f 
und nimmt nach deſſen Beendigung eine 
fahrt durch die Stadt und deren nächſte Umgebungen vor, um ver: 


Rei (St.⸗Anz.) 
Die Irvingianer.] Der Zufammentritt des 
elgeſegt; 
Porn und Landtagsmarſchall der General⸗Landſchaſts⸗Director Graf 
nen mit der Bitte, zu kommen, beim Könige geweſen. Denn dort 
mit Wünſchen und Forderungen aller Art hervorgetreten, die dem Kö: 
geben können, die dem Endrefultat vorausgegriffen hätte. — Der Oberfl 
Hunterladungsgeſchütze in Augenſchein zu nehmen, wird ſich nun nach 
152 hmten älteren Augenarztes Dr. Jüngken, welche erſt dem inzwiſchen 
ger eine Conferenz in Poſtangelegenheiten abgehalten werden, zu welcher 
evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath eine Anfrage gerichtet worden, welche 
gemacht. Der evang. Ober⸗Kirchenrath erkennt an, daß die Stel: 
N gehörig zu betrachten find. Dem evang. Ober⸗Kirchenrath iſt es des⸗ 
Froingianismus und die irvingianiſche Gemeinſchaft im Ganzen zunächſt 
b 
amt auf Vornahme von Amtshandlungen gemacht werden, es der 
nalen gerechnet werden müſſen, welche ſich thatſächlich von derſelben 
weder dieſe Nichtzugehörigkeit ordentlich auszusprechen oder doch eine 
| 5 Kirche zurückgelangt ſind. Als ſolche, welchen gegenüber die Ver⸗ 
ertigt wie unerläßlich erſcheint, ſollen namentlich alle Diejenigen gelten, 
Mag zur Verkündigung des Wortes und zur Verwaltung der Sacra⸗ 
der Kirche feſthalten und nicht für nicht mehr zu derſelben gehörig er— 
= Berlin, 11. Septbr. [Vom Hofe. — Der König in 
far den Empfang des Kaiſers von Rußland, der einige Tage zum Ber 
Könige hierher zurück und wird erſt im November die Reiſe nach 
nehmen gedenkt. Gerüchte, welche von einem Beſuch des Kaiſers und 
wenig beſtätigen, wie alle ihre Vorgänger. — Privatberichte ſchildern 
Ügen Bahnhof wird, wie man hört, eine Ehren⸗Compagnie und die Mufit 
König kegraßen Der König wird ſich darauf in das, unweit des 
\ bege 
einen kurzen Beſuch abſtatten, wo für das Publikum Feſtvorſtellung, 
nat gerichtet. Am Sonntag Morgen beſucht der König den Gottes⸗ 
hiedene Sehengwürdigkeiten, den Hafen, die Wall⸗Anlagen, das Rath⸗ 
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ohann Julius Edmund Greiff, den“ 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 
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Grpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag, 
einmal, am den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Sonnabend, den 12. September 1868. 


haus und die Domkirche, das Heiligegeiſt⸗Spital, das Haus der Schif⸗ 
fergeſellſchaft ze. zu beſuchen. Um 12½ Uhr ſoll im Caſino ein De- 
jeuner dinatoir von 50 Couverts flattfinden und dem Könige dort 
die Mitglieder des Oberappellationsgerichts, die Präfidenten der Bür⸗ 
gerſchaft und des Bürgerausſchuſſes, des Präſes der Handelskammer, 
die Spitzen der Geiſtlichkeit ꝛc. vorgeſtellt werden. Die Vorſtellung des 
Senats erfolgt ſchon bei der Ankunft des Königs im Haufe des Se 
nators Curtius. Die Abreiſe nach Eutin erfolgt um 2 Uhr. Hof⸗ 
fentlich wird das Programm keine Störung erleiden. 

[Der König in Hamburg.] Der „Hamb. Correſp.“ meldet 
unter dem 11. Sept.: „Die am 21. Sept. eintretenden Fluthverhält⸗ 
niſſe, welche nur eine ſpäte Abfahrt aus dem Hafen geſtatten würden, 
haben eine Abänderung des Programmes für die Elbfahrt des Königs 
von Preußen veranlaßt. Der König wird letztere ſchon Sonntag den 
20. d. Nachmittags unternehmen, und zwar auf einem Poſtdampfer 
der Hamburg Amerikanischen Linie, an deffen Bord auch das Diner 
eingenommen wird. Abends hat der König eine Einladung zu einer 
Soiree bei dem Senator Hayn am Alſterbaſſin angenommen. Man 
erwartet bei dieſer Gelegenheit eine freiwillige glänzende Illumination. 
Am Montag giebt der König ein großes Diner in Altona.“ 

[Der General-Feldmarſchall Graf Wrangel] iſt geftern 
mit feiner Gemahlin von Wilhelmshöhe zurückgekehrt. 

[Der Generalmajor und Inſp. der 4. Ing.⸗Inſp. Klotz] 
iſt von feiner Urlaubsreiſe nach Schleſten zurückgekehrt. 

[Der Geh. Regierungsrath Dr. Eſſel iſt von feiner Dienſt⸗ 
reife nach der Charilé⸗Domaine Prieborn in Schleſien zurückgekehrt. 

[Mandatsniederlegung.] Der Abgeordnete von Sigmaringen, 
Dr. Eiſele, hat in Folge feiner Ernennung zum Kreisrichter fein Man: 
dat für das Abgeordnetenhaus niedergelegt. 

[Der Ex⸗Kurfürſt von Heſſen] hat durch den, früher im Dienſte 
der welfiichen Anſprüche thätigen Publiciſten Hofrath Pernice eine politi⸗ 
ſche Denkſchrift ausarbeiten und an die Höfe Europas, ſowie an die bedeu⸗ 
tendſten Staatsmänner und ſonſtigen politiſchen und ſtaatsrechtlichen Auto: 
ritäten verſenden laſſen. Der Titel lautet: „Denkſchrift Sr. königl. Hoheit 
des Kurfürſten Friedrich Wilhelm J. von Heſſen betreffend die Auflöſung 
des deutſchen Bundes und die Uſurpation des Kurfürſtenthums durch die 
Krone Preußens im Jahre 1866.“ Dieſe Denkſchrift wird in deutſcher und 
in franzöſiſcher Sprache nächſtens auch im Buchhandel erſcheinen und zwar 
in Commiſſion der Prager Buchhandlusg H. Carl J. Satow, vormals 
Credner'ſche Hofbuchhandlung (C. H. Hunger). Die Denkſchrift entwickelt 
die Grundſätze, welche für die Regierung des Kurfürſten und für dieſen 
ſelbſt, von dem Augenblicke an, in welchem die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage 
von Neuem anhub eine brennende zu werden, bis zur formellen Beſitznahme 
Kurheſſens durch Preußen, die nden geweſen ſind; alles das, um 
daran nachzuweiſen, daß nicht blos dem Kurfürſten, ſondern auch dem Heſ⸗ 
ſenlande Gewalt angethan worden ſei, deren Sühne noch erwartet werden 
müſſe eben von Seiten deſſen, der die Gewalt geübt habe. Auch die ein⸗ 
ſchlagenden Beziehungen Kurheſſens zum deutſchen Bunde, zu Oeſterreich, 
Hannover und den übrigen Bundesgliedern überhaupt werden darin aus 
führlich erörtert. Der Verfaſſer, Prof. Pernice, iſt ein Sohn des verſtorbe⸗ 
nen Geh. Juſtizraths und Kronſyndikus. x 

[Dr. Kreyſſig.] Gegenüber der geradezu lügenhaften Darſtellung 
der officiöfen „Nordd. Allg. 3.” iſt die „Magd. Z.“ in der Lage, den 
Wortlaut des Schreibens des Unterrichtsminiſters vom 14. Juli, durch 
welches die Beſtätigung des Dr. Kreyſſig offen verſagt wird und die 
Stadtbehörden in Kaſſel ſogar zu einer Neuwahl aufgefordert werden, 
mitzutheilen. Das Schreiben lautet: 

„Die Wahl des Dr. Kreyſſig in Elbing zum Director der neuen Anſtalt 
ift als eine geeignete und der allerhöchſten Beſſätigung zu empfehlende 
nicht anzuſehen. Der ꝛc. Kreyſſig iſt ein Mann von Geiſt und Gelehr⸗ 
ſamkeit und hat ſich als ſolcher durch ſeine literariſche Thätigkeit vortheilhaft 
bekennt gemacht; für die praktiſche Schulleitung gehen ihm ſehr wich⸗ 
tige Erforderniſſe ab. Seine Beſtätigung als Director der Realſchule 
in ehe erfolgte vor neun Jahren nicht ohne große Bedenken und 
nur in Berückſichtigung beſonderer Umſtände. Die an feiner Directorats⸗ 
führung ſeitdem gemachten Erfahrungen haben gezeigt, daß es ihm auch da⸗ 
für nicht an Eifer, wohl aber an derjenigen Beſonnenheit, Ruhe, Um⸗ 
ſicht und Conſequenz fehlt, welche im inneren und äußeren Leben der 
Schule das Einzelne in ſeinem Verhältniſſe zum Ganzen richtig zu würdigen 
und wirkſam zu machen verſteht. Da hiernach nicht angenommen wer⸗ 
den kann, daß er der ſchwierigeren Aufgabe des Organiſtrens, Aufbauens 
und conſequenten Weiterführens, welche ihn in Kaſſel erwartet, ge wachſen 
it, und die in Preußen auf dem Realſchulzebiete erprobten Einrichtungen 
auf rechte Weiſe zu verpflanzen vermag, jo kann ich mich mit der Wahl 
nicht einderſtanden erklären und veranlaſſe deshalb die koͤnig⸗ 
liche Regierung, die Stadtbehörden zu einer baldigen geeig⸗ 
neteren Wahl aufzufordern.“ 2 \ 

Dieſem Schreiben gegenüber behauptet die „Nordd. Allg. Z.“, die 
Beſtätigung ſei nie verſagt worden. Das nennt man offiziös! Zwei: 
felt jetzt noch Jemand daran, daß, wie wir gleich anfangs ſagten, die 
Beſtätigung auf unmittelbaren Befehl Sr. Maj. des Königs erfolgt iſt? 

[Regierung von Schleswig⸗Holſtein.] Unter Bezugnahme auf 
den Allerhöchſten Erlaß vom 20. Juni d. J, betreffend die Beſlimmungen 
über den Wirkungskreis des Ober⸗Präſidenten und die Errichtung einer Re⸗ 
gierung in der Provinz Schleswig⸗Holſtein (Geſetz⸗Sammlung, Seite 620), 
wird es hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, daß die königliche Regie⸗ 
rung in Kiel vom 1. October d. J. an aufgehoben werden wird und daß 
gleichzeitig die vereinigte Regierung zu Schleswig ihre Thätigkeit beginnt. 

Die an die Regierung zu richtenden Eingaben ſind von dem gedachten 
Zeitpunkte an zu adreſſiren: „An die königliche Regierung zu Schleswig.“ 

Kiel, den 10. September 1868. 

Der Ober⸗Praſident. C. Scheel⸗Pleſſen. 

(Paſſe nach der Türkei.] Nach den neuerdings gemachten Erfahryn⸗ 
gen verlangen die türkiſchen Behörden noch jetzt von den nach der ürkei 
reiſenden Perſonen, daß dieſelben mit von der türkiſchen Geſandtſchaft viſir⸗ 
ten Päſſen verſehen find, und ſetzen ſich die dorthin Reiſenden, welche fi 
nicht im Beſitze eines gehörig viſirten Paſſes befinden, ernſten Weiterungen 
und Unannehmlichkeiten aus. 5 : 

Die königliche Regierung wird veranlaßt, bierauf das Publikum durch 
eine entſprechende öffentliche Bekanntmachung aufmerkſam zu machen. 

Berlin, den 7. September 1868. | 

Der Minifter des Innern. 
Im Auftrage: bon lützow. 

— Berlin, 11. Sept. [Preßproceß.] Die 3. Abtheilung des Crimi⸗ 
nalſenats des Kammergerichts, unter dem Vorſitze des Kammergerichtsraths 
Leonhardt, verhandelte heute nachſtehenden Preßproceß in 2er Juſtanz. 
Die Nummer 28 der „Volkszeitung“ vom 2. Februar d. J. enthielt den letzten 
der bekannten Briefe des Dr, Max Hirſch über den Nothſtand in Oſtpreußen, 
in welchem u. A. von der „Unfähigkeit der Regierungsorgane, den Noth⸗ 
ſtand rechtzeitig zu erkennen“, geſprochen und zum Schluß geſagt wird: „Der 
Nothſtand iſt mehr als ein Unglück; er it eine feierliche Anklage gegen das 
in unſerem Staate herrſchende Regierungsſyſtem und gegen die jetzige Ver⸗ 
waltung insdeſondere“. In dieſen beiden Aeußerungen fand die Staatsan⸗ 
waltſchaft eine Erregung don Haß und Verachtung gegen Anordnungen der 
Regierung und erhob deshalb gegen den Verfaſſer, Dr, M. Hirſch, und den 
Redacteur der „Volkszeitung“, Steinitz, gegen Erſteren aus § 101 des 
Str. G. B., gegen Letzteren aus § 37 des Preß 77 die Anklage. Das 
hieſige Stadtgericht erkannte auch gegen Dr. Hirſch auf 30 Thlr. und gegen 
Steinitz auf 15 Thlr. Geldbuße, ſowie auf Vernichtung der incriminirten 


Stellen des Briefes. — Gegen dieſes Erkenntniß hatten die Angeklagten die 


Appellation eingelegt. Im beutigen Audienztermine wurde der abweſende 


Dr. M. Hirſch durch den Rechtsanwalt Lewald vertreten, während der Re⸗ 
dacteur Steinitz ſich ſelbſt vertheidigte. Nach erfolgter Reproduction der 
Beweisaufnahme durch Verleſung des incriminirten Briefes, beantragte der 
Staatsanwalt Frhr. v. Plotbo die Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes, 
indem er hervorhob, daß es dem Verfaſſer haupfſächlich darum zu thun ge⸗ 
weſen ſei, die für den Nothſtand entwickelte Pripatthätigkeit ins hellſte Licht, 
die Thätigkeit der Regierung — 5 3 koͤnne der Regie⸗ 
rung kein größerer Vorwurf gemacht werden, als die, Angeſichts eines io 
außerorcentlihen Nothſtandes ausgeſprochene Behauptung, daß fie unfähig 
geweſen ſei, den Nothſtand rechtzeitig zu erkennen, und Buch dieſer Vor⸗ 
wurf, wie der Schlußſatz 5115 die Vorausſetzungen des § 101 des St.⸗G. B. 
— Der Rechtsanwalt Lewald führte aus, daß der erſte Richter geirrt habe, 
wenn er in dem Briefe den Vorwurf der doloſe verſaumten Pflicht finde; 
es ſtehe davon in demſelben nicht ein Wort. Der Brief dürfe nicht allein 
beurtheilt werden; er ſtehe vielmehr im innigen Zufammenbange mit den 
5.0 ec e 13 Briefen, aus denen er das Reſumé ziehe, und der 
Dr. Hirſch habe ſich eine objective Berichterſtattung zur Pflicht gemacht. 
Seine Behauptungen ſeien beſtätigt worden durch die nicht widerlegten Mit⸗ 
theilungen des Abg. v. Saucken⸗Julienfelde im Abgeordnetenhauſe und ge⸗ 
genwärtig ſei die Angelegenheit noch in ein ganz anderes Stadium getreten 
durch die Veröffentlichung des Schreibens des Vorſteheramtes der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Königsberg und die Antwort der Regierung darauf. Daraus 
ergebe ſich, daß Dr. M. Hirſch die Wabrheit geſchrieben habe. Thatſache 
ſei es, daß die Regierung wohl das Vorhandenſein des Hungertyphus er⸗ 
kannt habe, als die Gräfin Stolberg der Krankheit zum Opfer gefallen 


EU. 
Dee 
übernehmen alle Bofir . 5 - 
und ntag 


jet. Der Brief enthalte weder eine Schmähung, noch eine Verhöhnung der 


Anordnungen der Regierung, und wie die Zeitgeſchichte über den Hunger⸗ 
typhus ron 1847 n e ſei und man ſeit der Zeit Erfahrungen 
geſammelt babe, fo müſſe man doch ſagen, die Regierung ſei riht auf der 
Höhe der Zeit geblieben. M. Hirſch habe fein Leben ebenſo in Gefahr 
geſetzt, wie die Gräfin Stolberg und die 35 Aerzte, und er ſei vollſtändig 
zu einem Urtheil, wie er es re l berechtigt. Die incriminirten 
Stellen verſtoßen gegen den § 101 des Str.⸗G.⸗B. nicht und beantrage er 
deshalb die Freiſprechung des Angeklagten. — Redacteur Steinitz: Der 
Richter erſter Inſtunz habe die Strafbarkeit des Artikels gerade aus der 
Feindſeligkeit der Haltung der „Volkszeitung“ gegen die Regierung deducirt; 
aber gerade in der Nothſtandsangelegenheit ſei die „Volkszeitung“ fo 
parteilos wie möglich verfahren und ſie habe dem unter Leitung 
des Kronprinzen ſtehenden Unterſtützungs⸗Comite über 7000 Thlr. über⸗ 
ſendet. Der § 101 verlange, daß die Anordnungen der Obrigkeit 
dem Haſſe und der 1 ausgeſetzt ſein müſſen durch „Schmähung“. 
Der Brief enthalte keine Schmähung; er enthalte nur den Aus⸗ 
druck der Empfindung eines Mannes, der die Stätten des Unglücks durch⸗ 
wandett habe. Die Staatsanwaltſchaft habe es auch nicht unternommen, 
irgend eine Behauptung des Dr. H. für unwahr iu erklären. Dem Noth⸗ 
ſtande gegenüber habe die ee namentlich die liberale Preſſe, ihre hohe 
Aufgabe in würdigſter Weiſe 0 und beſonders ihr ſei es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die n eit in einer ſo N Weiſe ein⸗ 
etreten ſei. Zur Rechtfertigung des Urtheils des Dr. M. Hirſch dürſte der 
Imſtand noch einen Fingerzeig geben, daß in derſelben Nummer der „Volks- 
Zeitung“, welche den incriminirten Brief veröffentlichte, ſich zugleich auch der 
Bericht über e der Kammer wegen Entſchaͤdigung der Des 


pofſedirten befinde. Auch er beantragte feine prechung. Das Kammer⸗ 
gericht berieth ſehr lange und erkannte de ft gegen beide Angeklagte auf 
i ob auch die Beſchlagnahme der Nr. 28 der „Volksztg.“ 
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auf. Gerichtshof nahm an, daß in dem Artikel zwar Anordnungen der 
Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung aus An. feien, indeſſen ſei dies 
nicht durch Schmähung oder Verhöhnun 9200 en, wie § 101 St.⸗G.⸗B. es 
verlange. Die von dem Angeklagten gebrauchten Ausdrücke enthalten weder 
eine Schmähung, noch eine Verhöhnung. 

Schwerin, 11. Sept. 
viſions-Mandͤver] führte der Großherzog von Mecklenburg: 
Schwerin die 34. Infanterie⸗Brigade (Mecklenburgiſche Truppen) Sr. 
Majeſtät vor. Der König ſprach feine volle Zufriedenheit über die 
Leiſtungen der alten, ſowie der neu formirten Regimenter aus. Das 
Magdeburglſche Füſtlier-Regiment Nr. 36 wurde wegen ſeines tapfern 
Verhaltens bei der Mainarmee während des Feldzuges 1866 noch be⸗ 
ſonders belobt. 8 

Kiel, 11. Sept. [Marine.] Laut hier eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt Sr. Maj. Schiff „Niobe“ und Brigg „Musgquito“ am 10. 
d. M. von Merdoe reſp. Chriſtianſand in Dartmouth angekommen. 

A Hamburg, 10. Sept. [Zum Beſuche des Königs. — 
Preußiſche Pferdeaufkäufe.] Die Vorbereitungen für den Em: 
pfang des Königs von Preußen in dem benachbarten Altona find groß⸗ 
artig. Die mit Alleen bepflanzte Altonaer Hauptſtraße, genannt Palm⸗ 
Allee, in welcher der König wohnen wird, fol mit 30 durch Lampions 
zu erleuchtenden Bögen, mit einem maleſtätiſchen preußiſchen Adler und 
mit einem eleganten Feſtpavillon geſchmückt werden. — Daniſche 
Blätter berichten aus der jütländifhen Stadt Horſens, daß der preu⸗ 
ßiſche Pferdehändler Heinemann, welcher bereits in früheren Jahren, 
zuletzt im Jahre 1866, in Dänemark für Rechnung der preußiſchen 
Regierung viele Pferde kaufte, wiederum einen entſprechenden Auftrag 
von der preußiſchen Regierung erhalten und perſoͤnlich mit dem jütlän⸗ 
diſchen Pferdehändler Nathanſon über die Lieferung von mehreren Tau⸗ 
fend Remontepferden Verträge abgeſchloſſen hat. Auch andere preußiſche 
Pferdehändler find mit ähnlichen Aufträgen in Danemark erſchienen 
und haben vorläufige Verträge abgeſchloſſen. 


Deſterreich. 

„ Wien, 10. Septbr. [Die Kaiſerreiſe nach Galizien] 
muß jedenfalls für unſere neue Aera eutſcheidend werden. Zwar was 
Peſter Blätter ſich von hier aus über eine Miniſterkriſtis und über 
Verſuche des Grafen Taaffe, ein anderes Cabinet zu bilden, telegra⸗ 
phiren laſſen, iſt der helle Unſinn und dankt feinen Urſprung lediglich 


chf dem Umſtande, daß unter allen Provinzial⸗Journalen die ungarischen 


die krititloſeſten find und foͤrmlich nur von ſtark papricirten Senſations⸗ 
nachrichten leben. So weit iſt die Situation noch nicht vorgerückt: 
ſpäter aber mag — was allerdings für Niemanden eine Neuigkeit iſt 


— wohl Graf Taaſſe die Brücke zu einer abermaligen neueſten Aera 


bilden. Alle Anzeichen deuten nämlich klar darauf hin, daß wir bei 
den Intriguen des Lemberger Landtages, das Band zwiſchen den Polen 
und dem Reichsrathe wieder zu zerreißen, einer polniſch⸗ungariſchen 
Cooperation gegenüberſtehen. Ja, der „Mähriſche Correſpondent“, 
das Organ Giskra's in Brünn, ſprach dies mit dürren Worten 
offen aus und erhob ein ſehr berechtigtes Zetergeſchrei darüber, 
daß die Krakauer Reiſe ausſchließlich in Hofkreiſen projectitt und 
daß der Plan dazu ebenſowohl dem Reichskanzler wie dem 
cisleithaniſchen Minifterium als fait accompli vorgelegt wor⸗ 
den ſei. Mit anderen Worten: die Reife it von der Kaiſerin inſpirirt 
worden — und wie ſehr Ihre Maj. den ungariſchen Einflüſſen zus 
gänglich iſt, das geht wohl am klarſten daraus hervor, daß die Monarchin 
von ihren eigenen Reiſen nach Ungarn nur als von Reiſen „nach 
Hauſe“ ſpricht. In wie weit man in Krakau die polniſche Oppofition 
gegen die Verfaſſung nun wider das Miniſterium Giskra und den 
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zugeknöpft, daß man ſieht, er hat viel zu verbergen. 


rung zu thun. 


elsleitthaniſchen Parlamentarismus, kurz im Intereſſe der Reaction und 
des Concordates ausbeuten wird, weiß ich nicht. Ganz ſicherlich aber 
wird man dort einen, wahrſcheinlichen Verſuch machen, einen polni⸗ 
ſchen Andraſſy aufzufinden. Und wenn dieſer an Taaffe's Hand im 
Miniſterium erſcheint, dürften mehrere Mitglieder des Letzteren wohl 
ihren Abſchied nehmen, da hiermit jedenfalls eine Verfaſſungsreviſton 
verbunden fein würde, die man den Deutſchoͤſterreichern und derſelben 
Melodie „Halb zog ſie ihn, halb ſank er hin“ auferlegen dürfen, wie 
einſt die, durch den ungariſchen Ausgleich nothwendig gewordene Um⸗ 
geſtaltung des Februarpatentes. Nebenbei ſpielen die ungariſ chen Gelüſte, 
Polen — wie ſchon in den dreißiger Jahren der Presburger Landtag be⸗ 
gehrte — zur Stephanskrone hinüberzuziehen. Andraſſy coquettirt mit 
dieſer Idee und Giskra verwirft ſie nicht unbedingt, weil nur ein 
Reichsrath ohne die Polen ernſthaft und gründlich mit Czechen und 
Slovenen aufzuräumen vermag. Goluchowski, der ebenfalls von Lem⸗ 
berg aus im Geheimniſſe des Reiſeprojectes war, iſt der Idee gleich⸗ 
falls nicht fremd. Der Ackerbauminiſter Graf Potocki dagegen iſt fo 
Er fährt dem 
Kaiſer voraus, um ſeinen Sitz im Landtage einzunehmen, und dann 
wieder an die Landesgrenze entgegen. Reſidiren wird Se. Majeſtät 
im Schloſſe des Grafen Adam Potocki, des ärgſten Feudalen und 
Jeſuiten in Oeſterreich — auch ein Zeichen der Zeit! Eine europäiſche 
Bedeutung aber können die großartigen Feierlichkeiten in Krakau da⸗ 
durch erhalten, daß die Polen dieſelben gewaltſam zu einer Demon⸗ 
ſtration gegen den gleichzeitig in Warſchau eintreffenden Zaren und 
deſſen Empfang hinaufſchrauben wollen. Ein Krieg gegen Rußland 
zur Wiederherſtellung Polens wäre in Ungarn gerade ſo populär, wie 
ein Krieg zur Zerreißung des Prager Friedens verhaßt. Wie wenn 
Beuſt das erſte, in Peſt und Paris ſo volksthümliche Motiv benutzte, 
um dem ungariſchen Magen eine Allianz mit Frankreich gegen Preußen 
und Rußland genießbar zu machen? 

Wien, 11. Sept. [Inſurgenten in Bulgarien.] Ein Privat: 
telegramm der „Preſſe“ meldet, daß unterhalb Widdin's neue Inſur⸗ 
gentenbanden aus Rumänien in Bulgarien eingedrungen ſind. Der 
Paſcha von Widdm rückte ihnen mit Militär entgegen. 


Frankreich. 

2 Paris, 9. Sept. [Der Kaiſer. — Die Zuſammen⸗ 
kunft mit Iſabella. — Diplomatiſches. — Die italieni⸗ 
ſchen Angelegenheiten.] Der Kaiſer wird morgen das Lager von 
Chalons verlaſſen, ſich nach Fontainebleau begeben und demnächſt mit 
dem Hofe nach Biarritz überſiedeln. Der „Gaulois“ behauptet zu wiſſen, 
daß trotz der Ableugnung der Blätter Napoleon III. mit der Königin 
von Spanien eine Zuſammenkunft haben werde. Die Königin Iſabella 
wird ſich einer Aufforderung des Gouverneurs der Provinz Guipuzcoa 
zufolge dahin begeben und ſich während des Aufenthaltes des franzoöſi⸗ 
ſchen Hofes in Biarritz in San Sebaſtian, alſo ganz in der Nähe be- 
finden. Auch das Gerücht von Unterhandlungen wegen einer eventuellen 
Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Spanien wird fortwährend als 
vorhanden bezeichnet, doch iſt dieſe Behauptung mit großer Vorſicht 
aufzunehmen, obgleich fie an und für ſich durchaus nicht unmöglich iſt. 
Auch das Gerücht von einer abgeſchloſſenen Allianz zwiſchen Schweden 
und Dänemark wird mit großem Nachdruck hier aufrecht erhalten, doch 
gehört auch dieſes in die Kategorie der Situationsvermuthungen und 
ſoll nur höchſtens dazu dienen, um zu erkennen, welche Richtung noch 


immer hier die vorherrſchende iſt. Herr Banneville, der neue Bot⸗ 


ſchafter in Rom, wird erſt im Laufe des Monats November auf feinen 
Poſten ſich begeben. Es ſcheint, die Regierung will ihrem neuen Bot: 
ſchafter die Unannehmlichkeit gewiſſer Handlungen erſparen; fie mag 
hoffen, bis dahin ſich ihrerſeits mit Italien verſtändigt und auch den 
Papſt beſtimmt zu haben, Italien gegenüber einen Schritt der Annähe⸗ 
Bisher iſt Italien, wie ich ſchon gemeldet, noch immer 
ohne Antwort, und es iſt nicht einmal gewiß, ob Frankreich den 
neuen Vorſchlag auch nur zur Kenntniß des römiſchen Hofes 
gebracht habe. Was lediglich die Abberufungsfrage betrifft, ſo 
ſucht Napoleon die Entſcheidung ſchon aus dem Grunde hinauszu⸗ 
ſchieben, um abwarten zu koͤnnen, ob es der gegenwartigen Re⸗ 
gierung moͤglich ſein wird, ſich zu befeſtigen, — daß man noch immer 
von Herrn v. Lavalette, als dem wahrſcheinlichen Nachfolger von Herrn 
Benedettt in Berlin ſpricht, iſt kein übles Zeichen, und die Verwirk⸗ 
lichung dieſes on dit würde allerdings als ein Beweis angeſehen wer⸗ 
den können, daß alles, was man von den kriegeriſchen Abſichten des 
Kaiſers geſagt, nicht begründet iſt. — Die italieniſchen Angelegenheiten 
fangen wieder an, in den Vordergrund zu treten, und nachdem man 
auf das Parlamentino als auf eine ganz unbedeutende Erſcheinung 
herabſehen zu können geglaubt, ſchreibt man ihm wieder größere Be: 
deutung zu, ſeitdem man die Furcht hegt, auch Garibaldi werde in 
Neapel erſcheinen, und weiß, daß eine Annäherung zwiſchen ihm und 
Mazzini ſtattgeſunden hat. Man hat die Bemerkung gemacht, daß 
ſeit 1861 kein Sommer vorübergegangen iſt, ohne daß Garibaldi nicht 
einen Verſuch zu Gunſten der Befreiung von Rom gemacht hätte. 
Für diesmal glaubt man zwar an keine Schilderhebung, allein man 
erwartet, daß die Linke in Neapel durch ihre Haltung die Regierung 
zwingen werde, ihre Ideen anzunehmen oder ihr den Platz zu räu⸗ 
men. Aus den italieniſchen Briefen geht hervor, daß die Regierung 
den kommenden Ereigniſſen von Neapel nicht gleichgültig entgegenſehe. 
Würde ſie es wagen, ſie unterſagte am liebſten das Stattfinden der 
Verſammlung des Parlamentino gleich, allein in Italien hat man noch 
das Vorurtheil, daß die Geſetze geachtet werden müſſen. Moͤglicher 
Weiſe kommt die Oppoſition der Regierung zu Hülfe durch ihre franzoſen⸗ 
feindlichen Kundgebungen, an denen es nicht fehlen wird, indem Napo⸗ 
leon III. daraus vielleicht die Nothwendigkeit erkennt, ſeiner Beſetzung 
der päpſtlichen Staaten ein Ende zu machen. 


Drovinzial - Beitung. 


Breslau, 12. Sept ([Kirchen⸗Bau.] Die koͤnigl. Regierung 
macht in dem hieſigen Kreisblatte bekannt: a 
„Den zum evangeliſchen Salpator⸗Kirchenſyſtem hierſelbſt eingepfarrten 
Landgemeinden des Breslauer Kreiſes wird in der Kirchbauſache mitge⸗ 
theilt, daß gemäß 1 7 des e e vom 16. Juni 1865 
vom Magiftrate zu Breslau im Februar d J. die fertige Zeichnung der 
neuen auf dem Küraſſier⸗Reitplatz zu erbauenden Salvatorkirche 
eingereicht worden iſt. Da jedoch die Ausführung dieſes künſtleriſch ſchö⸗ 
nen, mit reicher Ornamentik verſehenen Bauwerkes nach überſchläglicher Be⸗ 
rechnung einen Koſtenaufwand von 5— 600,000 Tha lern erfordern 
würde, jo iſt auf den Antrag des Magiſtrats und mit Genehmigung des 
Miniſterii der geiftfichen, Unkerrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten von 
der Ausführung dieſes Projectes Abſtand genommen, und dem Magiſtrate 
durch Verfügung vom 20. Auguſt c. aufgegeben worden, binnen 6 Mo- 
naten ein billigeres, doch den Feſtſetzungen des Receſſes entſprechendes 
Neubauproject einzureichen.“ 
O Liegnitz, 11. September. Die Provinzial⸗Nachrichten in Nr. 421 
biefer Bein hingen unter andern eine Notiz über die Einrichtung von 
Roßſchlächterelen zu Breslau, an deren Schluſſe bemerkt wird, daß in Liegnitz 
4 dergleichen Schlächtereien beſtehen. Dieſe Angabe beruht auf unrichtigen 
Vorausfegungen und müſſen wir conſtatiren, daß hierorts dergleichen Eta⸗ 
bliſſements bis jetzt nicht exiſtiren. Wenn wir auch nicht in Abrede me 
wollen, daß das Roßſfleiſch unter Umſtänden ein ſehr gutes und 19555 
Nahrungsmittel iſt, ſo möchten wir andererſeits doch bezweifeln, ob die 


* 
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Sympathien des hiefigen Publikums für ein ſolches Unternehmen fein wür⸗ 
den. — Kürzlich wurde einem in der nahen Umgegend angeſtellten Forſt⸗ 
beamten ein Sohn — der achte — geboren. Da dieſe acht Knaben ſämmt⸗ 
lich am Leben und kerngeſund find, nahm der glückliche Vater Veranlaſſung, 


Se. Majeſtät den König um die Uebernahme einer Pathenſtelle zu bitten. 
Wie wir erfahren, hat Se. Majeſtät dieſe Bitte huldvollſt gewährt. 


Breslau, 12. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 10 3. U.⸗P. — F. 5 3. 
Rn nen Senn a ie Cora nn — ͤ —.e . rw. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 11. Sept. Die Königin Victoria hat ſich heute Morgen 
in Cberbourg nach England eingeſchifft. — Der Kaiſer und der kaiſer⸗ 
liche Prinz ſind nach Fontainebleau zurückgekehrt. i 

Die Einnahmen der lombardiſchen Gifenbahn betrugen in der Woche 
vom 28. Auguſt bis zum 3. September 2,353,921 Fres. und ergaben mithin 
gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine Mehreinnahme von 
234,524 Fres. W. T. B. 
London, 11. Sept. Ein Telegramm aus Philadelphia vom 
geſtrigen Tage, welches in der zweiten Ausgabe der „Times“ enthalten 
iſt, meldet, daß der Dampfer „Hippopotamus“, der die Fahrt auf den 
canadiſchen Seeen machte, Schiffbruch gelitten hat, wobei 50 Men⸗ 
ſchenleben verloren gingen. In den Staaten Jowa und Alabama ſind 
mehrere Eiſenbahnunfälle vorgekommen, die durch den Einſturz von 
Brücken veranlaßt wurden. (T. B. f. N.) 

London, 11. September. Aus Newyork ſind die Dampfer „Newyork“, 
„Allemannia“ und „Pennſylvania“ eingetroffen. 


Die republikaniſche Convention von Maſſachuſetts hat eine Reſolution] (Schluß⸗Bericht.) Flau. Raffinirtes, Type weiß, loco 48%, per Kat 
zu Gunſten der Abzahlung der Schulden in Gold angenommen. (W. T. B.) per October-December 494. * 


Trieſt, 11. September. Der Lloyddampfer „Trebiſonde“ iſt heute Vor⸗ 
a... mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt von Alexandrien hier eingetroffen. 
Die Nachrichten find aus Calcutta vom 13. Auguſt und aus Bombay vom 
18. Auguſt. Nach dem zwiſchen Rußland und dem Emir von Bokhara ab: 
geſchloſſenen Vertrage zahlt der Emir einen Jahrestribut und geſtattet den 
Ruſſen die Errichtung dreier Cantonirungen im Lande, ausgenommen in 
der Hauptſtadt ſelbſt. Zeigt ſich der Emir vertragstreu, ſo ſoll Samarkand 
von den Ruſſen wieder geräumt werden. Auch Abdulrhaman⸗Khan ſoll mit 
den Ruſſen zu unterhandeln hc haben. W. T. B. 

Trieſt, 11. September. Levantepoſt. Athen, 5. September. Der 

Oberſt Byzantios iſt zum Obercommandanten der griechiſchen Nationalgarde 
ernannt. Die proviſoriſche Regierung von Creta beglückwünſchte den König 
* der Geburt des Kronprinzen. — Der Schleppdampfer „Enoſis“ über: 
rachte Proviant und 150 Freiwillige für Creta. Cretenſiſche Flüchtlinge 
brachten dem amerikaniſchen Admiral Farragut eine enthuſiaſtiſche Ovation. 
Derſelbe dankte für die ihm erwieſene Ehre und ſprach feine Sympathie für 
die Sache der Cretenſer aus. : 

Konſtantinopel, 4. September. Der Admiral Farragut hat eine 
griechiſche Deputation nicht empfangen, welche ihm eine Adreſſe zu Gunſten 
Cretas überreichen wollte. Drei von den Deputationsmitgliedern wurden 
verhaftet. (W. T. B.) 


e Börje vom 12. Sept.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 83, — 4 bez. u. G. Oeſterr. Banknoten 89—88 // bez. 
u. Gld. Schleſ. Rentenbriefe 90% Br. Schleſ. Pfandbrieſe 81 Br. 
Oeſterr. Nat.⸗Anleihe —. Freiburger 115 Br. Neiſſe⸗Brieger —. Ober⸗ 
ſchleſiſche Liu. A. und C. 182% Gld. Wilhelmsbahn 114 bez. u. Gld. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 81 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 93 Br. Schleſ. 
Bankverein 117 Br. 1860er b Looſe —. Amerikaner 75% G. Warſchau⸗ 
Wiener 58% Br. Minerva 36% Br. Baieriſche Anleihe —. Italiener 


52—52 % bez. 
Breslau, 12, September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. j fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 87-90 85 78-82 Gerſte 
do. ge 5 82—84 80 76—79 175 2 


Roggen, ſchleſ. 70—71 68 6265 Erbſen 62—66 60 56—58 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 

u 182 174 16 
Minterrübfen.. 170 166 160 


Sommerrübſen 1 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


Dotter 


Telegraph iſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 11. September, Nachmittags 3 Uhr. Beunruhigt. Conſols von 
* 1 Uhr waren 94% gemeldet. — Schluß⸗Courſe zproc. Rente 
70, 55—70, 17%4—70, 25. Italieniſche Sprocentige Rente 52, 35. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 553, 75. dito ältere Prioritäten 261, 00. dito neuere 
Prioritäten 259, 00. Credit⸗mobil.⸗Actien 280, 00. Lombard. Eiſenb.⸗Actien 
412, 50. dito Prioritäten 219, 00. 6proc. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 81%. 
Wechſelnotirungen: London 25, 20. 8 

London, 11. Septbr., Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 944. 
lpror. Spanier 34. Italieniſche öproc. Rente 51%, Lombarden 16%. 
Mericoner 15%. öproc. Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 88%. Silber 607%. 
Türkiſche Anleihe von 1865 39%,. Sproc. Rumäniſche Anleihe 80%. Gyros, 
Zerein. Staaten⸗Anl. vr. 1882 71%. 

Florenz, 11. Sept. Italieniſche Rente 56, 75. Napoleonsdo'r 21, 60, 

Frankfurt a. M., II. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 103%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 53%. 
6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 75%. „dei Ludwigsbahn —. Baierſche 
Präm.⸗Anl. 102 B. 1854er Looſe 66%. 1860er Looſe 74. 1864er Looſe 
99 B. Oberheſſiſche 72%. Aufl. Bodenkredit —. Lombarden 192, Türken 
38%. — Schwankend. Nach Schluß der Börſe matt. Staatsbahn 261%. 

Frankfurt a. M. 11. Sept., Abends. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
kaner 75%, Credit⸗Actien 217. Steuerfreie Anleihe — 1 r Looſe 
73%. Staatsbahn 260%, Lombarden —. Flau, angeboten. 

Wien, 11. Septbr., Abends, [Abend ⸗Börſe.] Eredit⸗Actien 211, 20. 
1860er Looſe 83, 80. 1864er Looſe 94, 85. Staatsbahn 252, 10, Gali⸗ 
zier 210, 50, Napoleonsd'or 9, 16. Lombarden 185, 40. — Unbelebt. 

Wien, 11. Sept. Die Einnahme der dͤſterr franz. Staatsbahn betrug in 
der Woche vom 30. Auguſt bis 5. Sept. 604,837 Fl., gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 31,223 F l. 

Hamburg, 11, Sept., Nachmittags 2 Ubr 30 Nin. [Schluß⸗Courſe.] 
Hamburger Glaats⸗ Prämien- nleihe 57. National⸗Anleihe 54. Oeſterr. 
Eredit⸗Actien 93 7. Oeſterreichiſche 1860er Loofe 73%. Staatsbahn 553. 
Lombarden 408. Italieniſche Mente 51%. Vereins⸗Bank 111%. Nord⸗ 
deutſche Bank 125%, Rhein. Bahn 116%. Nordbahn —. Altona⸗Ktel 113%. 
Finnländiſche Anleihe 79%, 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 109%. 1866er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 109%. _Bproc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 69. 
Disconto 1% Procent. — Feſt, beſonders öſterr. Effecten, Eiſenbahnactien 
geſucht, Valuten feſter. 5 1 

Hamburg, 11. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. [Getreide markt.] 
Weizen ſtille, Roggen ruhig. Weizen pr. Sept. 5400 Pfd. netto 126%, 
Bankothaler Br., 125% Gld., pr. Sept.⸗October 121 Br. u. Gld., pr. Oct. 
Novbr. 118 ½ Br., 118 Gld. Rogen pr. Sept. 5000 Bid. Brutto 94 Br., 
93 Gld., pt. Septbr. Oetbr. 92 Br. u. Old. pr. Octbr.⸗Rovbr. 91 Br. und 
Gld. Haſer ſtille. Näb öl ruhiger, loco 20%, pr. Septbr.⸗October 20%, 
pr. April⸗Mai 214. Spiritus ſeſt, per September zu 29% angeboten. 
Kaffee ruhig. Zink ſtille. Petroleum loco 13, pr. October 13%. — 
Sehr ſchöͤnes Wetter. 

Ziverppol, 11. Septbr., Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
ae — Middling⸗Orleans 10%. Middling⸗Amerikaniſche 10%. Jau 
Dbellerah 7%. 


Middling fair Dhollerah 7%. Good middling Dhollerah 7%. |7 
Domra 7.7 


Bengal —. Fair Bengal 6%. Fine Bengal —. New fair Don 
Good fair Domta 8%. Pernam 10%. Smyrna 8%. Egyptiſche —. 
Savannah —. Schwimmende Surate —. 

„Schluß⸗Bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſat, davon für Specu⸗ 
lation und Export 2500 Ballen. 

Mancheſter, 11. Sept., Nachm. (Von Hardy Nathan u. Sons.) Garne, 
Notirungen 2 Pfund: 30r Water (Clayton) 15% d. 201 Mule, gute Mit⸗ 
telqualität 11 d. 30er Water, beſtes Geſpinnſt 16 4. 40r Mavoll 13 d. 40 r 
Mule, befte Qualität, wie Taylor ꝛc. 16 d. 60r Mule, für Indien und 
China paſſend 16% d. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 8% Pfd. Shir⸗ 
ting prima Calvert 126 d, dio. gewöhnliche gute Makes 118 d. 34 inches 


* 


½, printing Cloih 9 Pfd., 2- 4 02. 147 d. Nicht viel allgemeines Och 


aber ſehr ſtetig. 0 
5 II. Sept. [Schluß⸗Courſe] Wechſelcours auf Lond. 
3 Monate 32%, —½, do, auf Hamburg 3 Mo 
Amſterdam 3 Monate 1624—163, do. auf Paris 3 Monate 
Ruſſiſche Eiſenbahn 122. ; 000 
Petersburg, II. Sept. roduktenmarkt.] Gelber Lichttalg 18 
PB Hafer pr, Septbr. 5, 10. Hanf loco 
Hanföl loco 3, 65, | 9 
New⸗Jork, 11. Sept., Abends 6 Uhr es 
Bonds 113% N 
27. Mehl 9. Petroleum 29%. 00, pt. 
Paris, 11. September, Nächmittags. Rüböl pr. September 81,00 
vember-December 63, 50 matt. Spiritus pr. September 73, 00. — 
nes Wetter. 
ſeit leztem Montag: Weizen 12,270, Gerſte 2940, Hafer 29,650 au 
ters. Weizen feſt, aber gefhäftslos, beſonders fremder williger. Geh 
ſchönes Wetter. art 
Amſterdam, 11. Septbr., * 4 Ubr 30 Min. Getreiden 
t 45 
März 196. Raps pr. Nobbr. 58, pr. April 61%. Mübdl pr. See 
her⸗Decbr. 31, pr. Mai 32%, — Schönes Wetter. par 
Bremen, II. Septbr. [Betroleum.] Standard white, loco 5 % 
Octbr. 5,5 "4, pr. November 6%. N 


etersbur ’ 
2 — do. 1 
% onate 29/10 al 343%, 
1864er Prämien⸗Anleihe 135%. 1866er Prämien⸗Anleihe 133%. 
49%. Roggen pr. Septbr. 8%. 
= bel 
Per allantiſches Kabel) Wee 
auf London in Gold 109. Goldagio 1450 u. Ba 7 
November⸗December 81, 75 matt. Mehl pr. September 69, 25, pr. g, 
Eondon, 11. Seuthe Getzeipemartt (Ghlufberiht), Jene Zuge 
und Hafer feſt. Mehl nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich. — 
(Schlußbericht). Weizen und Roggen ſtill. Roggen pr. October 204 
u 
7 
Antwerpen, 11. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. gekenn 


Berlin, 11. Septbr. Die Tendenz ließ heute Stetigkeit vermiſſen 
ner Courſe von Vormittag lauteten Horse und unterſtützten den 
Eindruck der geftrigen Pariſer. Die Boörſe hatte demnach ziemlich feſt e, 
net, und namentlich ſchien ſich für Franzoſen und Lombarden das ſpecul 
Intereſſe zu beleben. Die Nachricht von einer abermaligen Minderein nan 
der Staatsbahn (31,000 Fl.) verſtimmte dann wieder, der ohnehin nur ſchwar, 
Begehr trat zurück, und wenngleich auch die Verkaufsluſt ſich nur in & 
Grenzen bewegte, jo war doch die Coursentwickelung ſpäter abwärts nei 
Belebtheit war auf allen Geſchäftsgebieten 1 vermiſſen, ein ede 
druck trat ebenfalls ziemlich allgemein ein, hauptſächlich auch für öſterre 
Looſe aller Emiſſionen, ausgenommen Löschen; nur ruſſiſche Fonds 9 
mehr Feſtigkeit, und, mit Ausnahme von polniſchen Pfand⸗ und Lig 
Briefen, ließ ſich eher ein beſſerer Cours bedingen. Das Geſchäft war a 
auch in den Ruſſen durchaus beſchränkt und nur in 64r ⸗Ruſſen A 
Geſchäft. In Italienern, zu etwas ermäßigtem Courſe, waren Andi 
ſhwache Umſätze, ſpäter fehlte alle Bewegung; Türken, in Folge und 
derter Londoner Notirung, ziemlich behauptet. Amerikaner unbelebt. 
ruſſiſche Prioritäten hatten kein namhaftes Geihäft, die Haltung war man 
Charkow und Orel 78½ bezahlt. Der Eiſenbahnmarkt wurde durch Gone 
Oderberger in einiger Bewegung erhalten; die Tendenz wurde durch Kai 
von Dividendenſcheinen (wir haben zu 26% Thlr. abſchließen ſehn) b 
Oberſchleſiſche waren matter, Geſchäftsloſigkeit ſaſt allgemein. Einige 
waren in Mecklenk, bei feſter Haltung zu niedrigerem Courſe; Cöln 
Rhein., Stettiner feſter, letztere höher, Potsdamer und Halberſt. ſtärker 
chend, auch Freiburger, Preuß. Fonds ſtill, 4pCt. Anleihe ſchwächer. S 
für öſterr. Effecten feſter, aber ohne Coursrepriſe. — Bochumer Guß 
99 bez. — Prämie für Amerikaner pr. ult. September 76% — % ph 
October 76 — , pr. ult, Novbr. 764—K. (B. u. Hbls⸗ 
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Dividende pre 1868, 1887. 
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Nordbahn, Hose 


Lowisd'or 112 8 2 Bk. 89 ba. 


Goldk. 8. 11 8. Ius. Bkn. 3 ½ bz überachl. A. 47 
Ausiändische Fonds, 88 

Oesterr. Metaliques |5 8 1½ B Oest.-Fr. t- B. 1 7 8 
dito Nat.-Anl. 5 54 , br. G. Inentr,siidlSt.-Bi 7% 55 
dito Lot.-A. v. se B 73 be, G. gepein-Tarnow.] 5 [7 
dito dito “= 86 ½ bz. K. Oderuf.-St.-A. — — 
Sito Aer Pr.-A. A 68 ½% B. 2,0deruf.-8t.-Pr,] — 6 
dito Fisenb.-L. — 2½ B. Abeinischo . ‚| 6%, 17% 

ftal, neue proc. Anl. E 82% bz. dito Stamm Fr. 2 

Ruzo, Engl, Anl. 186915 |87% 4. Shein-Nahobahe| d 0 
dito Doln.-Sch.-Obl. 4 "*targard-Posen 


Thüringer . 47 
wWerschau-Wion! 8 — 


„ 0b. — |547 6. Bank- ung Zadaziris-Papiere. 


Baden. 35 Fl. Loose — 30 B orl. Kasson-V. [12 Si | 
Amerikan. Bt-Anl, . 176 ba, Eraunschw. B.] U 227 
Einenbahan-Prieritätu-Aotlen, |u,emer Bank. su 
Berz,.Märklsche . . 4447 4 B. Darmat. Zettelb.| 4 | 5 
dito ira, 23½ dz 4 Aeraer Ban 0 öl { 
alto IW. I,, 6. 0 50% 
dito In. 5. 8 21½ f. 77% te n. Hannoversche B. 5 . 
Abin-ERinden u.» . ade b. Harb. Nordd. B. 8½ | 7 
In ae + 5 er? 0 5 ereing-E. Leg su 
io { 34", bz. Königaberger B.] 77 
4465 III. 4 83½ 6. 5 — B a 26 
0 Yo — Aagdeburger R.] 5 4 
dits IV. 4 63 be: © Posener Bank 
i vis 62% be rents, Bank-A.jl 2 


hüringor Bank 7 


— 
** 


1 3. „ nr 7 0 
%% IV, Em. 1. 8 B Ken u 
Gal. Ludwig sd. Be, — 
Nicderschl,-Märk, % 7 L. N e 8 1 
äito con. 87% 6 Berl. Hand 1 
alto 111. 83% da. B Coburg, Credh,a.] * 4 
dito 19. 4½94 8. Dar motkdter „ % 
Ndschi, Zw 6.4 28½ 6. Dessauer „ 0 0 
Oberzchles, K.. ı + 4 180 Olo. Com.- Auth 8 5 
dito B. 3/78 G. Zenfer Credb.-A 2 — 
dito RO — — Leipziger „ 14% 16 
dito DH =. Meininger „ 8 7 
dits E. 3% 6% 0. Moldauer Lde.-E. 0 5 
4¹¹ F. 4½ 92 B. eat. Orodb.-A. 8 14 
Ano 0 IL UM 9, B. hl, Bank-Ver, | 7½ 17 
ostorr.-Fraus,,, 3 1264 bz. 
Oeaterc. südl. 8i,-B, 3 110 ba, 
ahein, v. St, zar. 4½ 28 .. Anras 40 9 
Bhein-Naho-B, gar, 4% J B. br v EisenYd is J143½ 


„ Breslau, 12. Septbr. Bei nicht zu belangreichen Angeboten hon g 
ſich Getreide-Preiſe am heutigen Markte behauptet, der Umſaß blieb ruhe 
Weizen bei ſchwachen 1 eher ‚gefragt, 5 85 Pfund ae 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth v. Comp. (W. Friebrich) 
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